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::. i"l Vorweihnachtsze.it. Die Schauf,enster der GeschÊifte waren brint dekoriert. Dier+tL'tu^e''é!! '-!-!rt!!Lër! slcn unc zogen ole Éllcke def Kinder aUf Sich. Ðef Weihnachtsmarkthatte schon geöffnet und es dqftãte herrlich naeh Zimt und Glühu.,ein.

l¿-ii Fió'¿il¿jilxlÀ ihr¡ iri¡sÀ-r ÈrrrÀ:. L-:.!¿--. F¡;-;:' ?rtrr'i-rù i.i.i- d'iqrtç. .¡çú!ç uErlt.l r;illltctuleH..E5 war glne lAnge tlnKaUfSl¡Ste, die Cl¡êMutter geschrieben hatte. Lauter Sachen für die Weihnachtsbackóei. in ã¡esem :anrdurfte Kati' zum €rsten Mai cier: Muttër o-eim Backen helfen. S¡e frèute ii.¡ r"rron daraufund Überleore dic !^n7e zeit, 
'.^.'ie sie die P!å*chc:': :csc,:;-e;'s sctr¿in vàrzieren wollte,

Am nËlctrçten Îvlõrfteñ glng es los. såimtfiche Backzutaten siancien auf dem gro6en
Ktjchentlsch bereít. Als.erstes wog die Mutter das Mefil und die unàãr* 2utäten ab. Ineiner gro$en schüssel knetete sie den Teig und rollte ihn anschliegend mit demNudelholz auf dem Tiseh aus' Nun durfre rat¡ die P!ëtzchen ausstechen. aald lagen aufdem Backblech lauter kteine sterne, Monde, Herzchen und KteeblËitter. Es machteriesigen SpaB und die Zeit verging wie im fiuge.

Ðåe lvlutter hatte inzwischen den Lebkuchenteig angeríihrt und versprach Kati, dass sienach.d.em Mittagsschlaf Lebkuchen backen wt¡ioenl vor Aufregung konnte Kati kaumeinschlafen und der Mittagsschlaf fiet auçh ziemt¡ch kuø aus.

Ðle Lebkucflen {'varen schon im Backofen und es war noch ein Rest von dem Teig in derschtissel. Kati bettelte so lange, bls die Mutter ¡nn ìr¡r t¡oerl¡eg. Ñun pinu¡erte Kati, wiesie ihn am schönsten formen konnte. Einen gro8en runden xopr, einån Oi.tuo Körper,Arme und BeÍne und fertig war das Lebkuchðnrnännchen.

Ih r Lebkuchenmä nnchen !

Die Mutter gab fhr.ein paar RosineR, die Kati als Knöpfe auf den Körper drückte. DêRnmusste das Månnchen noch in den Backofen und schi¡eBl¡ch wàr 
"r 

rËrtig. Mund undAugen bekam der kleine Mann aus Zuckerguss.

Das wefhnachtsfest rilckte immer näher. Endlich war es soweit. Am Nachm¡ttag desHeiligabends kamen die Gro8eltern zu Besuch una temeinsam gingen 
"llê 

¡n die Kirche.Die Kirche war festlich geschmückt und riberall ¡rañntèn Kezen-. ú¡t we¡t aufgerissenenAugen verfolgte Kati das Krippenspiel. Sie staunte über ihre g.rg-ræ"i, die alle Liedermltsang, ohne auch nur eln elnztges Mat in das dicke Gesangbucrr zu schauen.

Als sie nach dem Weihnachtsgottesdienst die Kirche verließen, hatte es angefangen zuschneien. Große dicke Flockeñ flelen vom Himmel und die straßen wurden-langsam weiß.

Zu Hause wartetèn im wohr¡zimßrer die Gêschcnke. D¡e Keaen am weihnaehtsbaumwaren angezündet und tauchten das Zimmer in efn warmes Licht. oie pvramide drehtesfch schnell. Bevor Kati ihre Geschenke auspacken durfte, wurde erst noch Kaffeegetrunken und der christstollen angeschnimen und éê[ostet.

Aber dann w¡tr es endlich sowe¡t. Kati packte ihre Geschenke aus. Am besten gefiet ihrdas schöne Puppentraus mlt den 3 groòen Zimmern. Sià sp¡elte bis lhre Mutter sie zumabendessen rief. Viel zu schnell verging der Abend uno rt'¡. Keiti war es Zeit schlafen zugehen.

Als Kat¡ in ihrem Bett tag, merkte sre auf einmar, wie müde sie doch war. Ein paarMinuten später war sie auch schon eingeschlafeá.



Kati wurde wach, als etwas sie am Armel ihres Nachthemdes zupfte. ,,He schfafmütze ....aufgewacht!" hörte sie, "komm und lass uns spieien.li.verschlafen rieb,¡",-¡ïñäiîñ;;;.Doch im nåchsten Moment war sie hefiwach. Àn lnrem tseft st¿rnd dasLebkuchenmännchen und winkte mit den Armen.

"Du?'l kam. es fragend von Kati "aber du bist doch nur aus Teig, wieso kannst dusprechen?'

wËthrend das LebkuchenmËfnnchen zu der schale mft den bsnten smarties ging, erklärtees: "Du hast mich gebacken, deshalb bin ich etwas ganz besonderes und darf in derHeiligen Nacht lebendig seln." Dann kippte es die s.h"Ë mt den Smarties um.

Die belde¡ fegten aus den smarties immer wieder neue fantasievolle F¡rmen undFiguren' Es machte solch groBen Spaß, das l-ebkuchãnmenncnen hatte immer wiederneue tolle EÍnfeille.

Dann hatte Kati eine Idee: 'w¡llst du mein neues Puppenhaus set¡en? Hab-e ich heute erstgeschenkt bekommen. Natürlich wollte das Lebkucnårimannchen. Leise schltchen sle aufZehenspitzen über den Flur in das wohnzlmrnar.Ë; l;rikuchenmännchen staunte nichtschlecñt, als sie vor dem Puppenhaus standen. si; õËlten noch ein ganzes weilchen,bis Kati wieder mtide wurde. i'Gute Nacht l-ebt<uchen'mãnnchen, ich geh jetzt wlederschlafen"' mlt d¡esèn worten verabschledete sie srcÀ unà ging zunick in lhr Bett, wo siesofort Wleder einschllef.

Am nåichsten Morgen wusste sie nicht, hatte sie das wirklich erlebt, oder war es nur e¡nTraum gewesen. 'Ich werde wohr nur geträumt naoen;, âachte sie.

Als Kati zu ihrem puppenhaus ging, raE dort rn dem puppenbett dasLebkuchenmännchen.


